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Pfarrerin Victoria Fleck

Worte werden von der Sonne an die 
Kirchenwand geschrieben.  Worte 
leuchten in unser Leben hinein. Es ist 
auf den ersten Blick logisch, an einer 
Tür um Gottes Schutz für Eingang 
und Ausgang zu bitten. Es ist stim-
mig, sich auf der Schwelle dessen zu 
vergewissern, was unser Leben trägt. 

Die Worte stammen aus Psalm 121. 
Oft beten wir ihn auf Beerdigungen. 
„Ich hebe meine Augen auf zu den 
Bergen. Woher kommt mir Hilfe?“ In 
traurigen Zeiten halten wir Ausschau 
nach Hilfe. Halten mit ganz anderen 
Augen Ausschau nach dem, was uns 
nicht nur im Leben, sondern auch im 
Sterben trägt: „Meine Hilfe kommt 
von dem Herrn, der Himmel und 
Erde gemacht hat.“ (Ps. 121,2)

Worte leuchten in unser Leben 
hinein. An der Kirchentür in Kraut-
heim erinnern sie uns daran, wer 
uns im Leben und im Sterben trägt 
und wer uns auch nach dem Tod in 
guten Händen hält  – „von nun an 
bis in Ewigkeit“. Vielleicht sind die 
Worte so nicht nur stimmig, sondern 
bekommen „Wumms“, wie es eine 
Frau in der Planung zu mir sagte. Mir 
persönlich gefällt der neue Eingang 
zur Krautheimer St. Michaelskirche 
sehr. Möge Gottes Wort dort in das 

Glaubensleben vieler 
Menschen leuchten – 
mit Wumms. 

Was bedeutet Ihnen 
Gottes Wort? Welche 
Worte begleiten Sie 
beispielsweise als 
Taufspruch schon 
Ihr ganzes Leben? 
Welche Worte gehen Ihnen zu Her-
zen und was möchten Sie anderen 
weitersagen? Verschiedenste Men-
schen denken in dieser Ausgabe des 
Gemeindebriefes aus ihrer persönli-
chen Perspektive über diese Fragen 
nach. 

Manchmal berühren uns Worte und 
lassen etwas von dem aufleuchten, 
was an guten Gedanken und Wün-
schen in sie hineingelegt wurde. Mö-
gen die Worte dieses Gemeindebrie-
fes auch Gottes Liebe durchscheinen 
lassen, die uns behütet – wenn wir 
traurig am Grab stehen und wenn 
wir fröhlich feiern, dass Gottes Wort 
Fleisch geworden ist: Der Herr behü-
te deinen Ausgang und Eingang von 
nun an bis in Ewigkeit. 
Ihre
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Biblische Erkundungen anlässlich 
der neuen BasisBibel 

Die jüdisch-christliche Tradition 
beruft sich durchgängig auf einen 
sprechenden Gott, der sich den 
Menschen zuwendet, sich ihnen 
mitteilt und ihnen zuhört. Wie ein 
roter Faden zieht sich das durch die 
ganze Bibel von der Erschaffung der 
Welt durch das göttliche Wort bis zur 
Menschwerdung des Wortes in Jesus 
Christus. 
Alle biblischen Wort-Gottes-Tra-
ditionen lassen sich bestimmten 
Sprachfunktionen zuordnen. Da ist 
zum einen das prophetische Wort. In 
den frühen Texten des Buches Amos 
und Micha spricht Gott ausschließ-
lich durch Menschen. Der Inhalt 
der Worte ist fast durchgängig auf 
einen Nenner zu bringen: Gott wird 
sein Volk dafür bestrafen, dass es 
ungerecht lebt und ihm untreu wird. 
Meist sind diese Texte, die auf der 
Erzählebene wie eine Prophezeiung 
wirken, eine nachträgliche Erklärung 
für schreckliche Erfahrungen des 
jüdischen Volkes. Die Verständigung 
zwischen Gott und Mensch steht hier 
im Dienst des Verstehens geschichtli-
cher Ereignisse. 
Diese älteste Wort-Gottes-Tradition 
wird in der Folgezeit in zwei Richtun-

gen weitergedacht: das gesetzliche 
Wort und das schöpferische Wort. 

Das gesetzliche Wort
Allmählich setzt sich die Erkenntnis 
durch, dass sich Gott zuverlässig und 
nachvollziehbar an seine Verspre-
chen bindet und seine Worte eine 
zeitlose Gültigkeit haben. So bekom-
men die Worte einen 
gesetzesähnlichen 
Charakter. Aber sie 
bleiben eine direkte 
Ansprache Gottes 
an den Menschen. 
Wie etwa bei den 
Zehn Geboten: Gott 
stellt sich als der 
Gott vor, „der dich 
aus Ägypten, aus 
dem Sklavenhaus, 
herausgeführt hat“ 
(2. Mose 20,2). Dieser 
Selbstvorstellung 
Gottes folgt eine Auf-
forderung. Das Wort 
Gottes erklärt nicht 
mehr nur geschicht-
liche Ereignisse, sondern stellt eine 
Richtschnur für die individuelle 
Lebensgestaltung bereit. 

Das schöpferische Wort
Es gilt als eine moderne Einsicht, 
dass die Sprache nicht ein Abbild 
der Wirklichkeit ist, sondern dass wir 

umgekehrt durch Sprache erst das 
erschaffen, was wir „Wirklichkeit“ 
nennen. Interessanterweise liegt 
diese wirklichkeitsschaffende Funk-
tion der Sprache bereits dem ersten 
Schöpfungsbericht in 1. Mose 1
zugrunde. Hier tritt Gott ausschließ-
lich als Redender auf. Er spricht 
– und es geschieht. Diese Unmittel-

barkeit des Schöpfungs-
wortes ist religionsge-
schichtlich einmalig. 
Indem die Bibel Gott so 
als einen Redenden ein-
führt, gibt sie zugleich 
einen Hinweis darauf, 
was uns Menschen mit 
ihm verbindet: die Spra-
che. Sie ist die Brücke 
zwischen Geschöpf und 
Schöpfer, sie ist jene 
„Gottesebenbildlich-
keit“ von der 1. Mose 
1,26 spricht. 

Das personifizierte Wort
„Und das Wort ward         
Fleisch und wohnte 

unter uns“ (Joh 1,14). Mit der Geburt 
Jesu Christi wird die Verständigung 
zwischen Gott und Mensch nun aus 
seiner abstrakten Sphäre geholt und 
erstmals ganz konkret beschreib-
bar. Als Mensch kann Gott sogar zu 
einzelnen Menschen reden. „Wer 
diese meine Worte hört und sie tut“, 

den nennt Jesus einen „verständigen 
Menschen“, wer sie hört und nicht 
tut, dagegen „dumm“   (Matthäus 
7,24.26). Wie jede persönliche Anrede 
verlangt auch die von Gott eine Reak-
tion: Der Angesprochene erkennt das 
Gesagte an – oder nicht. 

Gott ist nach unserer Tradition ein 
sprechender Gott. Er teilt sich den 
Menschen mit. Ich persönlich erfahre 
das, wenn ich in der Bibel lese. So 
sehr ich persönlich die Lutherüber-
setzung mag und schätze, so sehr 
stoße ich besonders in der Jugendar-
beit auf Verständnisschwierigkeiten. 
Sprache wandelt sich. Mit der Basis-
Bibel ist Anfang dieses Jahres eine 
vollständig neue Bibelübersetzung 
erschienen. Sie hat den Anspruch, 
für uns heute verständlich zu sein. 
Gleichzeitig bleiben die Autoren 
nah am Urtext. Begriffe wie „Gna-
de“, „Reich Gottes“ oder „Messias“ 
werden dabei nicht umschrieben, 
wie es in vielen modernen Überset-
zungen üblich ist, sondern farblich 
hervorgehoben und in einem zusätz-
lichen Kurztext am Rand erklärt. Ich 
persönlich finde diese Übersetzung 
eine echte Bereicherung und arbeite 
nicht nur mit Jugendlichen sehr gern 
mit ihr. 

Victoria Fleck
Quelle: Frank Hofmann in
 „Andere Zeiten“, Magazin zum Kirchenjahr. 

Wie Gott mit uns redet
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Schon als Kind erfuhr ich, welche 
Kraft das Wort Gottes haben kann. 
Ich litt viel unter Mittelohrentzün-
dungen und mehrmals wurde das 
Trommelfell durchstochen. Krieg und 
Nachkriegszeit: Keine Betäubungs-

mittel, keine Medika-
mente. Unerträgliche 
Schmerzen. Meine 
Großmutter, sehr 
stark im Glauben, 
sehr gebildet, Vor-
bild für viele, saß 
an meinem Kinder-
bettchen und betete 
mit mir. Sie rang mit 
Gott, erzählte mir 
von der Kraft, die 

von Gott ausgeht, dass Er der einzige 
ist, der helfen kann: Und das Gebet 
hat geholfen. Mit Gottes Hilfe, durch 
die Worte des Gebets, wurde der 
Schmerz besiegt.
Prüfungen in der Schule. Oft war 
ich so aufgeregt, dass ich mich vor 
Prüfungen übergeben musste. Solan-
ge ich zu Hause war, sprach meine 
Großmutter zu mir, betete mit mir, er-
innerte mich mahnend und tröstend 

an Gottes Wort: „Ist Gott für uns, wer 
mag wider uns sein“ (Röm 8,31). Und 
mit den Jahren und Jahrzehnten 
wurde dieses Wort zum Losungswort 
meines Lebens, dazu das Paul-
Gerhart-Lied: „Ist Gott für mich, so 
trete, gleich alles wider mich, so oft 
ich ruf und bete, weicht alles hinter 
sich.“ Noch heute singe ich in Gedan-
ken dieses Lied, wenn ich mich in 
einer schier aussichtslosen Situation 
befinde.
Als ich nach meiner Flucht aus Sach-
sen in ein Internat in Bad Neuenahr 
kam, wurde ich nach einiger Zeit 
ermuntert, den bestehenden Schü-
lerbibelkreis zu übernehmen. Mein 
Vorgänger hat ihn mehr als Wander-
vogel geführt und weniger als einen 
Schülerbibelkreis, der sich mit Got-
tes Wort beschäftigt. Mit Gottes Hilfe 
konnte ich den Kreis zum größten 
Bibelkreis in Rheinland-Pfalz inner-
halb der Rheinischen Kirche entwi-
ckeln. Wir versammelten uns unter 
Kreuz und Lutherbild. Ich spürte, 
welche Kraft die Botschaft von Jesus 
Christus haben kann.  
1971 fragte mich Pfarrer Eberle, 

ob ich nicht einige Gottesdienste 
übernehmen wolle. Zuerst war ich 
bang und glaubte nicht, dass ich dies 
aus eigener Kraft schaffen könne. 
Nein, aus eigener Kraft ging das auch 
nicht, aber mit Gottes Hilfe. Dieser 
Dienst, den ich noch heute mit Freu-
den leiste, erfüllt mich selber immer 
wieder mit Kraft, und ich danke Gott, 
dass ich täglich durch sein Wort (in 
Losung und Bibellese) diese Kraft 
erhalte.   

Victor Metzner

"Selig sind, die das Wort Gottes hö-
ren und bewahren."
Lukas 11,28

Es ist mein Konfirmationsspruch, 
der mir da gleich als erstes einfällt.
Noch heute zehre ich von den 
Biblischen Geschichten, die ich im 
Kindergottesdienst gehört habe.
Als Jugendlicher habe ich in einem 
halben Jahr die ganze Bibel durchge-
lesen, vieles habe ich nicht verstan-
den, war mir fremd. Es waren aber 
auch spannende Geschichten dabei. 
Von Simson, dessen Kraft in den 
Haaren steckte, vom Hirten David, 
der zum König wurde, von Josef, der 
von seinen Brüdern verstoßen wurde 
und dann seine Familie vom Hunger 
rettete. Saulus der Christenverfolger 
begegnet Gott und wird zum ersten 

Missionar der neuen christlichen 
Botschaft.
 
Die Psalmen sind mir sehr wertvoll 
in meinem Leben geworden. Es sind 
Gebete und Lieder die mir Kraft, 
Trost, aber auch Freude und Zuver-
sicht geben können. Psalm 139 ist 
unser Familienpsalm aus dem unser 
Trauspruch und die Taufsprüche 
unserer Kinder sind.
 
Die Herrnhuter 
Losungen, zwei 
zusammenpas-
sende Bibelverse 
ausgelost und mit 
einem Gebet oder 
Lied versehen, sind 
mir schon oft durch 
ein treffendes Bi-
belwort zu einem täglichen Begleiter 
geworden.
Gottes Wort gibt mir Hoffnung und 
Orientierung für mein Leben. Die 
Bibel ist nicht nur Geschichtsbuch, 
es hat mit meinem Leben zu tun und 
wirkt sich auf meinen Alltag aus. 
Gottes Wort, Gott selbst wurde in 
Jesus Mensch. An Christus können 
wir Gottes unendliche Liebe zu uns 
Menschen erkennen. Stellvertretend 
für uns hat er sich durch seinen Tod 
am Kreuz hingegeben. So sehr liebt 
uns Gott.

Gottes Wort verkündigen
Als Prädikant und Lektoren stehen Victor Metzner, Michael Feldhäuser und 
Marlene Keilholz immer wieder auf der Kanzel. Sie erzählen davon, welche 
Kraft Gottes Wort in ihrem Leben und für ihren Dienst hat.
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"Selig, ja glücklich sind, die das 
Wort Gottes hören und bewahren." 
Lassen Sie sich auf Gottes Wort ein, 
besuchen Sie doch wieder mal den 
Gottesdienst, lesen Sie in der Bibel 
- es könnte Sie berühren und zum 
Segen werden.

Michael Feldhäuser

" ... und des Herrn Wort ist wahr-
haftig, und was er zusagt, das hält er
gewiss."                                                       
Psalm 33,4

                                                   
So lautet der Konfirmations-
spruch, den ich mir damals als                      
Konfirmandin ausgesucht habe. Er 
gefiel mir von all den Bibelversen, 
die unser Pfarrer uns zur Auswahl 

vorgelegt hat, am 
Besten. Und dieser 
Vers zieht sich 
bisher wie ein roter 
Faden durch mein 
Leben. Gottes Wort 
ist wahrhaftig. Man 
könnte auch sagen 
glaubwürdig, 
ehrlich, aufrichtig, 
echt, richtig, au-
thentisch, verläss-
lich. Wir Menschen 

sehnen uns nach etwas, das Bestand 
hat, was uns Halt schenkt in unseren 
Beziehungen. Wir wünschen uns 
Verlässlichkeit und Orientierung in 

unserem Leben und natürlich auch 
in unserem Glauben.  All das wird 
uns in der Bibel durch Gottes Wort 
geschenkt. Gott will durch die Bibel 
zu uns sprechen und unser Herz 
berühren. Er will uns Orientierung 
geben und durch seine Zusagen Ver-
lässlichkeit und Trost geben. Auf sein 
Wort können wir in allen Lebensla-
gen vertrauen und uns immer wieder 
neu vergewissern. Sie ist ein großer 
Schatz für jeden, der sich damit 
beschäftigt. 
Als ich meine Ausbildung als Lek-
torin angefangen habe, habe ich 
Gottes Wort und den Gottesdienst 
in seiner Bedeutung noch einmal 
aus einer ganz anderen Perspektive 
wahrgenommen. Ich gestalte gerne 
Gottesdienste, die ich dann mit der 
Gemeinde gemeinsam feiere. Das 
macht mir Freude. Bei der Auswahl 
der Lieder, den Gebeten und der Pre-
digt ist es mir ein Herzensanliegen, 
einerseits Gott gerecht zu werden, 
und andererseits die Menschen an-
zusprechen und zu berühren. Ihnen 
das Gefühl zu vermitteln, dass Gott 
sie führt und begleitet. Mit meiner 
Tätigkeit als Lektorin kann ich Gott 
etwas zurück geben für die Gnade 
und den Segen, den er mir und uns 
allen immer wieder neu schenkt. 

Marlene Keilholz

Herzensworte
Unter diesem Titel hatten wir für März 2020 eine Atempause geplant. Der 
Lockdown hat den Gottesdienst unmöglich gemacht. Doch das Thema bleibt. 
Martina Kraus arbeitet als Krankenschwester auf der Palliativstation in 
Schweinfurt und hatte den Gottesdienst mit vorbereitet.

"Es muss von 
Herzen kommen, 
was auf Herzen 
wirken soll", 
schreibt Goethe.
Dabei denke ich 
an meine lang-
jährige Freundin. 
Wir kennen uns 
seit Schulzeiten 
und sehen uns 

inzwischen leider selten. Sie ist viel 
unterwegs. Von jeder ihrer Reisen 
schickt sie mir eine Postkarte. Auf 
den ersten Blick ist es „nur“ eine Ur-
laubskarte. Für mich jedoch sind ihre 
handgeschriebenen Worte jedes Mal 
aufs Neue eine große Freude. Sie ge-
ben mir nicht nur Auskunft über den 
jeweiligen Aufenthaltsort, sondern 
zeigen mir „Du, ich denke an Dich!“
Im Alltag begegnet mir hin und wie-
der mein Konfirmationsspruch und 
unser Trauspruch. Auch sie wirken 
auf mein Herz. Beide geben mir 
immer wieder Impulse und sind mir 
Kraftquelle, Mutmacher und Stär-
kung in besonderen Zeiten.
Aus diesem Blickwinkel habe ich 

auch die Taufsprüche für meine Kin-
der ausgesucht. 
Meiner Tochter war es wichtig, dass 
ihr Konfirmationsspruch eine Verbin-
dung zu ihrem Taufspruch hat. Beide 
sind aus Psalm 139. 
Seit ich 14 Jahre alt bin, habe ich zu 
dem Lied „Meine Zeit steht in deinen 
Händen“ eine besondere Verbin-
dung. Im Liedtext finde ich immer 
wieder Parallelen zu mir persönlich 
und zu meinem beruflichen Umfeld. 
Es freut und berührt mich sehr, wann 
immer ich es höre. 
Jedes Jahr aufs Neue geht mir das 
Osterfest sehr zu Herzen, denn 
die Osterbotschaft ist etwas ganz 
Besonderes für mich. ER IST AUF-
ERSTANDEN, ER IST WAHRHAFTIG 
AUFERSTANDEN! Der Tod ist über-
wunden- das unmöglich Geglaubte 
ist wahr! Das gibt mir Hoffnung und 
tiefe Gewissheit.
Durch Jesus kann für mich, und für 
jeden Einzelnen von uns, das Unvor-
stellbare möglich werden!

Martina Kraus

Glaube und Gottes Wort Christlicher Glaube
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Segen.jetzt
Gott, bist Du das?

Unter schattigen Bäumen sprudelt 
das Wasser lebendig und frisch aus 
der Quelle. Spätestens auf der Hälfte 
der Wanderung fiebern wir diesem 
Ort entgegen: frisches Trinkwasser. 
Abkühlung ins Gesicht. Am besten 
noch Schuhe ausziehen und ausru-
hen. Kraft schöpfen. Für den weite-
ren Weg. 

Dünnhäutig und angestrengt bin 
ich nach den vielen Monaten mit 
Corona. Was für ein Kraftakt, der uns 
da zugemutet wird. Wenn ich nur 
eine Quelle vor Augen hätte, der ich 
entgegenfiebern könnte. An der ich 
anhalten könnte. Ausruhen. Kraft 
schöpfen. Für den weiteren Weg. 

Eine Quelle, aus der Kraft sprudelt. 
Gespräche sind eine Kraftquelle 
für mich, aber auch das Erklimmen 
eines Gipfels oder ein Strandspazier-
gang. Musikhören oder im Liegestuhl 
den wilden Wein an unserer Garten-
mauer bewundern. 
Doch je dünnhäutiger und kraftloser 
ich bin, desto weiter rücken diese 
Kraftquellen weg. Woher soll in 
solchen Momenten auch die Kraft 
kommen, diese Quellen zu suchen? 

Die Kraft, vielleicht auch mal einen 
kleinen Umweg in Kauf zu nehmen, 
damit mich mein Weg auch wirklich 
an der Quelle vorbeiführt? An leben-
dig und frisch sprudelnder Kraft. 

Ich bin auf dem Weg. Auf der Suche 
nach Kraft-Quellen. Froh und dank-
bar, wenn ich an einer Halt machen 
kann. Ausruhen, Kraft schöpfen. Für 
den weiteren Weg. 

„Also weißt du, jetzt laufe ich schon 
so lange neben dir her. Immer an 
deiner Seite. Eile an dir vorbei, damit 
ich vor dir da bin, wenn ich Dir über 
einen Graben helfen muss. Schiebe 
dich an, wenn der Weg steil ist. Rei-
che dir die Hand, wenn du von einer 
Mauer herunterspringen musst. Und 
du redest die ganze Zeit davon, dass 
du es bis zur Quelle schaffen musst... 
Ich bin doch deine Quelle. Ich bin 
doch da!“

Erstaunt schaue ich mich um. Nichts 
zu sehen. Niemand. Auch vor mir 
nicht. Ob ich mir das gerade eingebil-
det habe? Aber gehört habe ich die 
Stimme ganz bestimmt. 

„Ja, jetzt schaust Du Dich mal um. 
Sehen kannst du mich natürlich 
nicht. Du bist ja ein Mensch. Aber 
spüren kannst Du mich. Nein, nicht 

wie die Sonne auf der Haut, du musst 
mal in dich gehen. Oder halt mir den 
Kopf hin. Ich lege gern meine Hände 
auf dich, damit du meinen Segen 
spürst.“ 
„Gott, bist du das?“ Unwillkürlich 
schaue ich mich schon wieder um. 
„Na, wer denn sonst? Aber schön, 
dass Du selbst drauf gekommen 
bist.“
Ich spitze gespannt meine Ohren. 
Aber da ist nichts mehr zu hören. Die 
Gespräche mit Gott sind immer so 
furchtbar kurz und unverhofft. Aber 
sie hinterlassen einen bleibenden 
Eindruck. In mir.
Gott ist die Quelle meines Lebens. 
Kraft, die mir zuströmt. Die ich spüre 
wie einen Vater, der mich über den 
breiten Graben hebt. Wie eine Mutter, 
die mich am steilen Berg anschiebt, 
wenn ich nicht mehr kann. Ich bin 
nicht allein unterwegs – von Kraft-
Quelle zu Kraft-Quelle – dünnhäutig 
und angestrengt. Gott geht mit mir. 
Und trotzdem gehe ich meinen Weg 
nicht kraftstrotzend. Trotzdem bin 
ich oft dünnhäutig und angestrengt, 
bin auf der Suche nach Kraft-Quellen. 
Bin auf der Suche nach Gott. 
Und auf meiner Suche hat Gott mich 
schon gefunden. Der Segen ist für 
mich eine Geste, die mich in aller 
Suche spüren lässt, dass Gott schon 
da ist. Mir gute Worte zuspricht. Mir 

die Hände auflegt. Mich begleitet auf 
Durststrecken. Mich zu Kraft-Quellen 
führt. Auf dem Weg selbst Quelle für 
mich ist:
Denn bei dir, Herr, ist die Quelle des 
Lebens und in deinem Lichte sehen 
wir das Licht.
So steht es in Psalm 36.

Gott begleitet mich mit Segen, den 
ich von Zeit zu Zeit auf meinem 
Kopf spüren kann. Dessen ich mich 
auch selbst vergewissern kann – wie 
Martin Luther es uns rät, auch wenn 
uns das sehr „katholisch“ vorkommt. 
Er sagt: „Des Abends, wenn du zu 
Bett gehst, kannst du dich segnen 
mit dem Zeichen des heiligen Kreu-
zes und sagen: Das walte Gott Vater, 
Sohn und Heiliger Geist. AMEN“

Vielleicht mögen Sie das ausprobie-
ren und sich selbst segnen: sich das 
Zeichen des heiligen Kreuzes auf 
die Stirn zeichnen. Lesen Sie noch 
einmal die guten Worte von 
Psalm 36:
 Denn bei dir, Herr, ist die Quelle 
des Lebens und in deinem Lichte 
sehen wir das Licht. Und nun segnen 
Sie sich und sprechen: „Das walte 
Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist. 
Amen“

Victoria Fleck
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Sich selbst segnen und Segen 
zugesprochen bekommen. Mir 
selbst bewusst machen, dass Gott 
mit mir geht und mich von außen 
daran erinnern lassen. Während 
der Corona-Pandemie wurde die 
Aktion „Ich brauche Segen“ von 
Pfarrerin Simone Enthöfer ins Leben 
gerufen. Die Internetseite „Segen.
jetzt“ bringt Sie zu einem Segens-
spruch. Jedes Mal, wenn Sie auf 
die Seite gehen, zu einem anderen. 
Oder Sie scannen den QR Code.  

Gott hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten auf allen dei-
nen Wegen.
Psalm 91,11

Unsere Tochter Hannah wurde am 
19.September mit diesem Tauf-
spruch getauft. Auch wenn Engel nur 
ein einzelner Bestandteil unseres 
Glaubens sind, spielen sie vor allem 
für Kinder eine wichtige Rolle; viel-
leicht auch, weil sie in Kinderaugen 
greifbarer erscheinen als Gott oder 
Jesus.
Unsere Mädchen sind geradezu 
fasziniert von (in ihrer Vorstellung) 
menschähnlichen Wesen, die flie-
gen und uns neben dieser außerge-
wöhnlichen Eigenschaft auch noch 

Herzliche Einladung zur 
"Mittwochskirche"!

„Mittwoch? Kirche? Seit wann denn 
das?“, werdet ihr euch vielleicht fra-
gen. Es ist jetzt nicht wirklich Kirche 
am Mittwoch oder ein anderer Got-
tesdienst. Genau genommen sind es 
kleine Glaubensimpulse und Lebens-
weisheiten, die wir jeden Mittwoch 
früh seit März in einer WhatsApp-
Gruppe verschicken. Entstanden ist 
die Idee bei einer Kirchenvorstands-
sitzung, die aufgrund von Corona im 
Frühjahr leider nur online per Zoom 
stattfinden konnte. „Wie können 
wir die Kirchengemeinde in dieser 
schwierigen, kontaktlosen Zeit noch 
erreichen?“ So haben wir uns andere 
Online-Formate wie die „Espressokir-
che“ als Vorbild genommen. Jeden 
Mittwochmorgen zum Frühstückskaf-
fee werden nun von einigen Kirchen-
vorstandsmitgliedern kleine Bilder 
und Texte zum Aufmuntern, Mut 
machen, Nachdenken an diejenigen 
verschickt, die mitmachen möchten. 
Wollt ihr auch Teil der „Mittwochs-
kirche“ werden? Dann schickt eine 
WhatsApp an eine der folgenden 
Nummern:
Kerstin Drechsel 0157 84042572
Susanne Bettinger 0175 5168127
Jessica Schaar 0152 54977482

Neues aus dem KVAktion Segen.jetzt beschützen können. Da besonders 
unsere Hannah sich im Alltag ge-
genüber ihren großen Schwestern 
behaupten und dazu auch öfter mal 
Wagnisse eingehen muss, war uns 
der Schutzaspekt beim Thema Engel 
besonders wichtig, weil man sich 
natürlich gerade um die Kleinsten 
am meisten Sorgen macht.
Und da es Gott höchstpersönlich be-
fohlen hat, kann man daraus durch-
aus Vertrauen schöpfen. Daher kann 
man so ein Geschenk, einen Gratis-
Schutz durch Engel, ruhig prominent 
in einem Taufspruch platzieren.
Wir danken allen am traumhaften 
Taufgottesdienst und dessen Vorbe-
reitung Mitwirkenden und wünschen 
auch Ihnen den Schutz der Engel!

Katharina und Florian Pfaff

Taufspruch
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Juni 2021 - Ein sonniger Nachmittag 
im Pfarrgarten in Zeilitzheim: 
Die Vorbereitungen für unser Hoch-
zeitsfest laufen einen Monat vor dem 
großen Tag langsam aber sicher 
auf Hochtouren und der Termin zur 
Vorbesprechung des Traugottes-
dienstes steht auf dem Plan. Gerade 
haben wir auf dem Weg dorthin noch 
kurz mit der Band und der Fotogra-
fin telefoniert als wir von Pfarrerin 
Victoria Fleck und ihrer aufgeregten 
Hündin Ida herzlich an der Pforte 
empfangen werden. Im ersten Augen-
blick scheint der sich Trubel, der uns 
in den letzten Wochen begleitet hat, 
nahtlos fortzusetzen. Auf dem Weg 
zum Gartentisch springt Ida freudig 
um uns herum und versucht ge-
räuschvoll die volle Aufmerksamkeit 
auf sich zu ziehen. 
Sobald wir aber zu dritt mit Victoria 
am Tisch sitzen wird nicht nur Ida ru-
higer, sondern auch wir merken nach 
kurzer Zeit, wie die Hektik der letzten 
Wochen in den Hintergrund tritt. 
Denn es geht - anders als vielleicht 
auch zuerst erwartet - im Gespräch 
nicht darum, die Organisation des 
Gottesdienstes als weiteren Punkt 
von der Aufgabenliste zu streichen. 
Stattdessen beschäftigen wir uns 
damit, was uns als Paar ausmacht, 

welchen Weg wir bereits gemeinsam 
gegangen sind und wieso wir uns 
entschieden haben, mit Gottes Segen 
den Rest unseres Lebens füreinander 
da zu sein. Uns wurde dabei nicht 
nur einmal mehr bewusst, welche 
Bedeutung wirfür einander haben, 
sondern auch, dass man mit etwas 
Glück und Optimismus gemeinsam 
viel erreichen kann. 
Diese Botschaft wollten wir auch mit 
unserem Trauspruch zum Ausdruck 
bringen, den wir - wie so oft - im kon-
struktiven Dissens für uns gefunden 
haben und der uns hoffentlich stets 
begleiten wird: 

Was für immer bleibt, sind Glaube, 
Hoffnung und Liebe, diese drei. Aber 
am größten von ihnen ist die Liebe.
1.Korinther 13,13 

Yanina und Maximilian Lindner

Trauspruch Termine
Öffnungszeiten des Pfarrbüros im Gemeindehaus
Jeden Mittwoch von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Kaffeestunde: 
Am Mittwoch, 24. November 2021, laden wir um 15 Uhr im Feuerwehrhaus 
in Zeilitzheim zu einem adventlichen Nachmittag ein. 
Es sind die an diesem Tag geltenden Corona-Richtlinien zu beachten.
Die Termine für die weiteren Kaffeestunden werden rechtzeitig auf unserer 
Homepage www.zeilitzheim.de veröffentlicht

Ökum. Seniorennachmittag: 
Immer noch ist die Lage ungewiss. Daher verschieben wir den ökume-
nischen Seniorennachmittag in den Mai, wenn die Viruslast vermutlich 
abklingt. Den genauen Termin erfahren Sie rechtzeitig.

Adventssingen: 
Die Jungschar plant, die Seniorinnen und Senioren im Advent zu erfreuen. 
In welcher Form das genau stattfinden kann, muss aufgrund der Situation 
kurzfristig entschieden werden. 

Sternsinger: 
Am 6. Januar planen wir wieder die Sternsingeraktion. Wir hoffen sehr, dass 
die Sternsinger diesmal wieder zu Ihnen nach Hause kommen dürfen. Als 
Vorbereitung für die Jungscharkinder soll der Film zur diesjährigen Aktion 
„Gesund werden- gesund bleiben“ gezeigt werden. Der genaue Termin folgt 
noch. 

Bücherei im Rathaus: 
Immer nach den 10. 00 Uhr- Gottesdiensten und nach  ●Punkt 11
oder nach Vereinbarung. (Außer in den Ferien)

Bitte beachten Sie beim Besuch der Bibliothek die geltenden Corona-
Hygiene-Richtlinien.
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Gottesdienste

Für die Gottesdienste, bei denen wir normalerweise an unsere Kapazitätsgrenzen 
kommen, nutzen wir die  3G Regel. So können wir ohne Abstand, aber mit Maske 
mehr Menschen einen Platz anbieten. Als Test gilt auch ein Selbsttest, der vor Ort un-
ter Aufsicht durchgeführt wird. Dazu bitte rechtzeitig vor dem Gottesdienst kommen. 

November 2021
7. November Drittl. Sonntag des Kirchenjahres                           Punkt-11-Team

10.00 Uhr Zeilitzheim ●Punkt 11 

14. November Vorl. Sonntag des Kirchenjahres                                 Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim         mit Totengedenken;  anschl. Mahnmal   

17. November Buß-und Bettag                                                              Pfr. P. Schramm
19.30 Uhr Zeilitzheim mit Beichte und Abendmahl

21. November Ewigkeitssonntag                                                               Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr
14.00 Uhr

Zeilitzheim
Zeilitzheim Andacht auf dem Friedhof mit Totengedenken

28. November 1. Advent                                                                                 Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim mit Posaunenchor

Dezember 2021
5. Dezember 2. Advent                                                                             Punkt-11-Team

11.00 Uhr Zeilitzheim  ●Punkt 11   Einführung der Präparanden                         

12. Dezember 3. Advent                                                                Prädikant  G. Schemm
10.00 Uhr
17.00 Uhr

Krautheim   
Zeilitzheim            Adventskonzert

19. Dezember 4. Advent                                                                                 Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim             Singegottesdienst

24. Dezember Heiliger Abend                                                                      Pfrin. V. Fleck
16.00 Uhr
17.30 Uhr

    21.00 Uhr

Zeilitzheim
Krautheim
Zeilitzheim 

 mit Krippenspiel kath. Kirche Zeilitzheim 
 mit Krippenspiel

25. Dezember 1. Weihnachtstag                                                                Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim mit Abendmahl und Posaunenchor

26. Dezember 2. Weihnachtstag                                                                      Pfr. R. Apel       
10.00 Uhr Krautheim mit Abendmahl und Posaunenchor

31. Dezember Silvester                                                                                    ökum. Team
18.00 Uhr Zeilitzheim ökum. in kath. Kirche

Januar 2022

1. Januar Neujahrstag                                                                            Pfrin. V. Fleck
17.00 Uhr Krautheim

2. Januar 1. Sonntag nach dem Christfest                                   
Kein Gottesdienst

6. Januar Epiphanias                                                    Pfrin. V. Fleck / Pfr. Engert
10.30 Uhr Zeilitzheim in der kath. Kirche mit Aussendung der

Sternsinger

9. Januar 1. Sonntag nach Epiphanias                  Pfr. R. Apel (Predigtreihe)
10.00 Uhr Zeilitzheim

16. Januar 2. Sonntag nach Epiphanias        Pfrin. B. Krämer(Predigtreihe)
10.00 Uhr Krautheim

23. Januar 3. Sonntag nach Epiphanias                    Pfr. M.Voß (Predigtreihe)
10.00 Uhr Zeilitzheim

30. Januar Letzter Sonntag nach Epiphanias       Pfrin.  V. Fleck (PredigtR.)
10.00 Uhr Krautheim

Februar 2022
6. Februar 4. Sonntag vor der Passionszeit                               Punkt-11-Team          

11.00 Uhr Zeilitzheim ●Punkt 11

13. Februar Septuagesimae                                                     Lektor M. Feldhäuser
10.00 Uhr Krautheim

20. Februar Sexagesimae                                                                          Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim         Vorstellung der Konfirmanden

27. Februar Estomihi                                                                                  Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim Partnerschaftssonntag

     3G

     3G

     3G

     3G

     3G

     3G

     3G
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Weihnachten 
Und das Wort ward Fleisch und 
wohnte unter uns und wir sahen 
seine Herrlichkeit. (Johannes 1,14)

Weihnachten wird Gottes Wort le-
bendig, bekommt Hand und Fuß und 
wohnt unter uns. 
Mit winzigen Händen und Füßen 
kommt Gottes Sohn auf die Welt 
in einem Stall in Bethlehem. Das 
Wort, das da Fleisch wird, ist nicht 
irgendein Wort. Logos steht da im 
Griechischen, und es schwingt eine 
ganze Philosophie mit: Logos ist das 
Wort, das auf Verstehen hin angelegt 
ist, auf Sinn. Es ist das Wort Gottes, 
das der Welt und dem Leben Sinn 
gibt, selbst Sinn ist, und verstanden 
werden will. 
Wen könnten die Menschen besser 
verstehen als einen anderen Men-
schen? In Jesus wird Gottes Liebe 
sichtbar und greifbar. Menschen 
konnten Jesus befragen und hinter-
fragen, konnten von Angesicht zu 
Angesicht in ein Gespräch mit Gott 
selbst treten. Haben erlebt, wie Gott 
sich für den Frieden einsetzt. Wie 
Er heilt – Körper und Seele. Wie Er 
tröstet ohne zu vertrösten. Wie Er 
Worte findet, die Hoffnung wecken, 
dass es einen Sinn hinter dem Leben 
gibt. Die Begegnung mit Jesus hat 
Menschen verändert, hat Menschen 

mutig neue Wege einschlagen lassen. 
Durch Jesus hat Gott die Menschen 
wieder mit ins Gespräch einbezogen, 
die am Rand standen, die ins Abseits 
gedrängt worden sind oder sich 
selbst dorthin gestellt haben. 
 
Weihnachten wird Gottes Wort 
lebendig und wohnt bei uns. Ich 
wünsche Ihnen, dass Gott sich an Ih-
ren Tisch setzt, wenn Sie dieses Jahr 
Weihnachten miteinander feiern. 
Dass Sie Gott fragen und mit Gott rin-
gen und ER Sie mit Sinn beschenkt; 
dass Sie sich von Gott trösten und 
hinterfragen lassen und dass in Ihren 
Gesprächen und in Ihrer Gemein-
schaft etwas von Gottes Herrlichkeit 
aufleuchtet.

Victoria Fleck

Trostlied am Abend
In jeder Nacht, die mich bedroht, 

Ist immer noch dein Stern erschienen. 
Und fordert es, Herr, dein Gebot, 

So naht dein Engel, mir zu dienen. 
In welchen Nöten ich mich fand, 

Du hast dein starkes Wort gesandt.

Hat banger Zweifel mich gequält, 
Hast du die Wahrheit nie entzogen. 
Dein großes Herz hat nicht gezählt, 
Wie oft ich mich und dich betrogen. 

Du wusstest ja, was mir gebricht. 
Dein Wort bestand: Es werde Licht!

Hat schwere Sorge mich bedrängt, 
Ward deine Treue mir verheißen. 

Den Strauchelnden hast du gelenkt 
Und wirst ihn stets vom Abgrund reißen. 

Wann immer ich den Weg nicht sah: 
Dein Wort wies ihn. Das Ziel war nah.

Hat meine Sünde mich verklagt, 
Hast du den Freispruch schon verkündet. 

Wo hat ein Richter je gesagt, 
Er sei dem Schuldigen verbündet? 
Was ich auch über mich gebracht, 

Dein Wort hat stets mein Heil bedacht.

In jeder Nacht, die mich umfängt, 
Darf ich in deine Arme fallen, 

Und du, der nichts als Liebe denkt, 
Wacht über mir, wacht über allen. 

Du birgst mich in der Finsternis. 
Dein Wort bleibt noch im Tod gewiss.

Jochen Klepper  
Foto: Pixabay.com    Foto: Pixabay.com
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Am Erntedankfest haben wir dieses 
Jahr in Krautheim nicht nur für die 
Ernte gedankt. Wir haben in einem 
festlichen Gottesdienst mit Dekan 
Günther Klöss-Schuster ganz be-
sonders auch für die Frucht unserer 
fertig sanierten Kirche gedankt. Aus 
der Landwirtschaft und dem Garten 

wissen 
wir, dass 
kein 
Same 
aufgeht, 
ohne 
dass er 
gegos-
sen, von 
Unkraut 

befreit, gedüngt und bearbeitet wird. 
Nicht viel anders ist es auch mit der 
Kirchensanierung gewesen. Hier ist 
gehämmert und gesägt, gepflastert, 
gemalt, abgerissen und aufgebaut 
worden – mit anderen Worten: 
Viele Hände haben geholfen, dass 
aus den Plänen, die der Architekt 
Martin Zeltner auf Papier in unsere 
Vorstellung gesät hat, wirklich eine 
neu gestaltete Kirche samt Vorplatz 
werden konnte. Und dafür haben wir 
vom Kirchenvorstand nicht nur Gott 
gedankt, sondern auch den vielen 
helfenden Händen. 

Da ist zum ersten eine Hand, die vom 
ersten Baustellentag an mindestens 
wöchentlich vor Ort gewesen ist, 
gestrichen, gesäubert, mitgedacht 
hat und viele Fäden in der Hand 
gehalten hat – vor allem als Binde-
glied zwischen Herrn Haberkamm 
vom Architekturbüro und dem 
Kirchenvorstand. Wolfgang Schmie-
del wurde wenigstens symbolisch 
für diese vielen Stunden mit einem 
Essensgutschein gedankt. Wie viele 
Stunden das gewesen sind, hat vor 
allem seine Frau Karin 
hautnah mitbekommen. 
Sie bekam einen Blumen-
strauß überreicht. 
Da sind zum zweiten 
eine Handvoll Menschen, 
die über die vergange-
nen zwei Jahre immer 
wieder gekommen sind. 
Mit mehr oder weniger 
schwerem Gerät haben 
sie Wurzeln ausgegraben, 
Vorbauten abgerissen 
und unendlich viele
 – auch weniger sichtbare – 
Details in Eigeninitiative 
gelöst und ermöglicht: 
Daniel Stegmann, Tho-
mas und Damaris Dülk, Thomas 
Gegner, Stefan Gegner, Sebastian 
Barth und Richard Elflein. Auch der 
Brauereigutschein für sie war ein 

zu haben. Es war nicht nur gut und 
beruhigend zu wissen, dass Martin 
Zeltner und Harald Haberkamm in 
allen Bauphasen die Zügel fest in der 

Hand hatten, es war auch schön zu 
wissen, dass sie auch in vielen Details 
nie müde wurden, mitzudenken und 
uns gute Anregungen und Ideen mit-
zugeben. Die Zusammenarbeit war 
wirklich außerordentlich angenehm 
und konstruktiv. 

Ganz persönlich und auch im Namen 
der Kirchengemeinde habe ich mich 
bei Doris Götz, Kerstin Schmiedel, 
Dieter Barth und Jürgen Feldhäuser 
vom Kirchenvorstand bedankt. Ohne 
ihr selbständiges Mitdenken, das Be-
denken unendlich vieler Details und 
ihren grenzenlosen Optimismus hätte 
gar nichts funktioniert. 
Hände, die angepackt haben, und 
Hände, die großzügig bei der Fi-
nanzierung geholfen haben. Wir 

Helfende Hände symbolischer Dank angesichts der 
vielen Stunden, die sie ehrenamtlich 
auf der Baustelle verbracht haben. 
Ich weiß, dass es immer gefährlich 
ist, Einzelne namentlich hervor-
zuheben, denn jeder noch so un-
scheinbare Handgriff, jede einzelne 
Münze, die in Sammeldosen gesteckt 
worden ist, hat letztlich dazu beige-
tragen, dass unsere Kirche so schön 
geworden ist. Trotzdem habe ich 
noch drei weiteren Personen na-
mentlich gedankt: 

Dieter Söllner für das 
unermüdliche Mitdenken 
und Zusammendenken al-
ler in Krautheim stattfin-
denden Baumaßnahmen. 
Es ist nicht zu übersehen, 
dass unsere Kirche nur 
eine vergleichsweise 
kleine Baustelle ist. Wie 
oft haben wir davon 
profitiert, dass Herr 
Söllner nicht nur „seine“ 
Baustelle, sondern auch 
die Kirche mit im Blick 
hatte – und das Gelände 
rundum. 

Gerade in den letzten 
Monaten haben wir noch einmal sehr 
deutlich zu spüren bekommen, wie 
wichtig es ist, einen guten, zuverläs-
sigen und hartnäckigen Architekten 

                                                      Foto: Stefan Polster

Aus unseren Gemeinden Aus unseren Gemeinden
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Büchereinachmittag im November

Maritgen Matter

Ein Schaf fürs Leben

Der Hunger treibt den Wolf in einer 
kalten Nacht direkt in den war-
men Stall von Schaf. Doch Schaf ist 

keineswegs verschreckt. Ohne Sinn 
für die Gefahr begibt es sich auf eine 
nächtliche Schlittenfahrt mit dem 
gefährlichen Wolf. Doch manchmal 
nehmen Geschichten auch für Wölfe 
eine ungewöhnliche Wendung, wenn 
sie sich zu zweit auf den Weg nach 
„Erfahrungen“ machen…

Die großartigen Illustrationen von 
Anke Faust laden dazu ein, selbst 
kreativ zu werden. Wir freuen uns auf 
einen gemütlichen und abwechs-
lungsreichen Nachmittag mit Kin-
dern im Grundschulalter.
Am Freitag, den 26. November 
2021, von 16 - 17.30 Uhr in der 
evangelischen Gemeindebücherei 
im Alten Rathaus. 

Um Anmeldung bitten wir tele-
fonisch oder per Mail bis zum 22. 
November im Pfarramt. Sollten sehr 
viele Kinder kommen, würden wir in 
den Gemeindesaal ausweichen. 

Anja Lösch, Ingrid Holzheid und 
Victoria Fleck

Die Autorin Maritgen Matter, geboren
1962, studierte nach einer Lehreraus-
bildung Kunst und Design an der
Rietveld Akademie in Amsterdam.
Sie arbeitete als freie Illustratorin
und Gestalterin für verschiedene
Verlage. Nach der Geburt ihres ersten
Kindes begann sie auch zu schreiben.
Ein Schaf fürs Leben ist ihr Debüt.

Unsere Konfirmationssprüche	
	
Aufgeschoben ist nicht aufgehoben. 
Im vergangenen Januar hat uns Co-
rona einen Strich durch die Predigt-
reihe gemacht, dieses Mal wird das 
sicher nicht passieren. 
Auch Pfarrerinnen und Pfarrer waren 
einmal jung und wurden konfirmiert. 
Der Konfirmationsspruch aus der 
Bibel begleitet uns seither. Was er 
uns für unseren Glauben und unser 
Leben bedeutet, wollen wir mit der 
Gemeinde teilen. Die Predigtreihe 
im Januar ist sicher nicht nur für 
Konfirmanden interessant – und 
ganz nebenbei bietet sie die Gele-
genheit, Pfarrerinnen und Pfarrer des 
Dekanats besser kennenzulernen. 
Die Gottesdiensttermine finden Sie 
wie immer in der Mitte des Gemein-
debriefs. Wenn Sie einzelne Predi-
gerInnen auch außerhalb unserer 
Gemeinden hören wollen, finden Sie 
die Übersicht über die ganze Predigt-
reihe auf unserer Homepage. 
Victoria Fleck,
Reiner Apel (Gerolzhofen)
Martin Voß (Prichsenstadt)
Esther Meist (Wiesenbronn)
Beate Krämer (Abtswind)

Predigtreihe im 
Januar

haben uns auch bei unseren vielen 
Sponsoren bedankt, die uns helfen, 
unseren Eigenanteil aufzubringen: 
die Stiftung der Raiffeisenbank 
Frankenwinheim und Umgebung; die 
Buchingerstiftung Frankenwinheim; 
die Gemeinde Frankenwinheim; 
die Stadt Volkach; die Sparkassen-
stiftung Kitzingen; das Bayerische 
Landesamt für Denkmalschutz; das 
Amt für ländliche Entwicklung mit 
einer großzügigen Förderung des 
Vorplatzes; die Unterfränkische 
Kulturstiftung; das ev.-luth. Dekanat 
Castell. Dankbar sind wir natürlich 
auch unserer Landeskirche, die rund 
die Hälfte der Kosten übernommen 
hat. 
Viele Hände haben geholfen. Die 
wenigsten konnte ich beim Namen 
nennen. Am Ausgang haben wir den 
persönlichen Dank bei allen Got-
tesdienstbesuchern nachgeholt mit 
einer symbolischen Danke-Hand, die 
die Kindergottesdienstkinder gebas-
telt haben. 

Ihre Pfarrerin 

Aus unseren Gemeinden Aus dem Gemeindeleben
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Neues aus Logaweng
Zwei neue Mitarbeiter werden über Mission EineWelt nach Logaweng 
entsandt.  Professor Holger Szesnat wird in Zukunft in Logaweng lehren.
Er wurde im Oktober 2021 in Rehweiler ausgesandt und ist  dann ein paar 
Tage später nach Papua Neuguinea geflogen.
Norbert Köppel geht ebenfalls nach Logaweng und übernimmt Ende die-
ses Jahres die Aufgabe des Stationsmanagers im Senior-Flierl-
Seminary in Logaweng. Beide stellen sich hier vor

Holger Szesnat

Ich bin den Ev.-Luth. Kirchen in 
Papua-Neuguinea und in Bayern 
sehr dankbar, dass sie mir das 
Vertrauen geschenkt haben, bald 

am Senior-Flierl-
Seminary (SFS) 
in Logaweng zu 
unterrichten. 
Theologische 
Ausbildung zieht 
sich wie ein roter 
Faden durch 
mein Leben, 
sei es auf der 
Gemeindebasis 
oder in theolo-

gischen Hochschulen und Universi-
täten. Ursprünglich komme ich aus 
dem Rheinland: 1965 in Wuppertal 
geboren, bin ich in der Nähe von 
Düsseldorf aufgewachsen. In Wup-
pertal habe ich auch das Theolo-
giestudium angefangen, aber nach 

sechs Semestern unterbrochen, um 
1987/88 über die Vereinte Evangeli-
sche Mission (Wuppertal) ein freiwil-
liges Jahr in Südafrika zu verbringen. 
Diese Erfahrung hat mich im posi-
tiven Sinne umgeworfen. Ich habe 
dann ab 1989 in Südafrika weiter stu-
diert und an verschiedenen Univer-
sitäten gearbeitet. Elf Jahre später, 
1998, ging ich nach Fidschi, um dort 
am Pacific Theological College (PTC) 
das Fach Neues Testament zu unter-
richten. Nach drei Jahren zog ich aus 
familiären Gründen nach England 
und arbeitete dort als Dozent in ei-
nem Ausbildungskurs für angehende 
anglikanische Priester in Cambridge. 
Nach acht Jahren in Cambridge kehr-
te ich 2010 zurück an das PTC in Fiji 
und habe dort bis vor kurzem noch 
als Professor für Biblische Literatur 
und Sprachen unterrichtet. Studie-
rende aus Papua-Neuguinea habe 
ich in meinen insgesamt 15 Jahren 
am PTC immer wieder kennenge-

lernt; mehrere davon sind jetzt als 
Lehrer an den drei Ausbildungsstät-
ten der ELC-PNG in Ogelbeng, Lae 
und Logaweng. Natürlich ist das 
(fast) nichts im Vergleich zum Lernen 
und Arbeiten vor Ort. PNG ist nicht 
Fidschi, geschweige denn Südafri-
ka. Auch der Wohnort-Wechsel von 
einer Stadt wie Suva auf ein Dorf wie 
Logaweng / Finschhafen wird gelernt 
werden müssen. Aber da ich allein-
stehend bin, halten sich die größten 
Herausforderungen in Grenzen. Ich 
lerne gerade sehr gerne Tok Pisin, die 
Verkehrssprache in PNG, und freue 
mich darauf, in einem neuen Kon-
text näher an der Basis arbeiten zu 
können.

Norbert Köppel

Ende dieses Jahres übernehme ich 
die Aufgabe des Stationsmanagers 
im Senior-Flierl-Seminary in Loga-
weng. Zuerst möchte ich mich kurz 
vorstellen, wobei vielleicht mein 
Name dem einen oder anderen 
Gemeindemitglied nicht ganz unbe-
kannt ist, da ich bereits 2014 diese 
Aufgabe in Logaweng übernehmen 
durfte. 
Ich bin 59 Jahre alt, verheiratet, 
Vater von zwei erwachsenen Kin-
dern und arbeite seit mehr als 30 
Jahren als Niederlassungsleiter im 

Baustoffgroßhandel. In der Christus-
kirchengemeinde in Hof liegt mir als 
Kirchenvorstand die Arbeit mit den 
Konfirmand*innen am Herzen.

Eine intensive mehrjährige Ausbil-
dung von einheimischen Pfarrern am 
Senior Flierl Seminary ist aus meiner 
Sicht ein wichtiger Baustein für die 
Stärkung des christlichen Glaubens 
in weiten Teilen 
von PNG, da 
nach dem Stu-
dium die Pfarrer 
meist in ihre 
Heimat zurück-
kehren, um dort 
als Seelsorger 
zu arbeiten. Bei 
der Aufgabe als 
Stationsmana-
ger an einem 
möglichst reibungslosen Unterrichts-
ablauf in der Station mitzuwirken, 
schenkt mir Freude und Erfüllung.
Vielfältige Herausforderungen bei 
dieser Aufgabe lernte ich bereits 
2014 kennen und für den neuen, 
vorerst auf 15 Monate befristeten 
Einsatz, vertraue ich auf Gottes 
Segen und viele helfende Hände der 
Menschen in Logaweng.
Mit Pfarrer Hans Gernert stehe ich in 
Verbindung und werde ihm spora-
disch aus Logaweng berichten.
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Engagiert für diese Welt
Die Welt gestalten – Die Schöpfung 
bewahren

Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft. 
So heißt das Motto der 63. Aktion 
Brot für die Welt im Jahr 2021/2022. 
Es zeigt sich immer deutlicher: Die 
Arbeit dafür, dass Menschen den 
Klimawandel in all seiner Konse-
quenz begreifen und beginnen zu 
handeln, kann nur global wirksam 

sein. Sowohl in 
der politischen 
als auch in der 
Projektarbeit 
engagiert sich 
Brot für die Welt 
für vom Klima-
wandel betroffe-
ne Menschen in 

den Ländern des Globalen Südens: 
Gemeinsam mit Partnerorganisa-
tionen und Bündnispartnern auf 
nationaler und internationaler Ebene 
treten wir für eine ambitionierte und 
menschenrechtsbasierte Umset-
zung des Pariser Klimaabkommens 
ein. Wir engagieren uns dafür, dass 
Deutschland und die Europäische 

Union einen fairen Beitrag zur 
finanziellen Unterstützung der Ent-
wicklungsländer leisten. Wir treten 
dafür ein, dass Menschen, die ihre 
Heimat aufgrund des Klimawandels 
verlassen müssen, Schutzansprü-
che einfordern können. Wir helfen 
Kleinbauernfamilien dabei, sich an 
die Klimaveränderungen anzupas-
sen und widerstandsfähiger gegen-
über Wetterextremen zu werden, 
zum Beispiel durch den Anbau 
dürre- oder salzresistenter Getrei-
desorten, effiziente Bewässerungs-
systeme sowie das Anlegen von 
Steinwällen zum Schutz vor Erosion. 
Wir unterstützen Maßnahmen zur 
Katastrophenprävention, etwa die 
Errichtung von Deichen und sturm-
sicheren Häusern oder den Aufbau 
von Frühwarnsystemen. Wir fördern 
Aktivitäten zum Klimaschutz, wie 
den Bau energiesparender Öfen, 
die Verwendung von Solar- oder 
Wasserenergie und das Aufforsten 
von Wäldern.

Helfen Sie helfen. 
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00
BIC: GENODED1KDB	
Sie können auch online spenden:

www.brot-fuer-die-welt.de/ernte-
dank

Aus der Bücherei

Juliane Stadler

Die Krone des Himmels
Historischer Roman

Neben vielen neuen Kinderbüchern 
haben wir in unserer Bücherei auch 
einige spannende Bücher für Roman-
liebhaber angeschafft.
Einen davon möchte ich heute vor-
stellen:

Der Glanz des Mittelalters, die Gewalt 
der Kreuzzüge, die Macht der Liebe

Im Jahre 1187 wurde ein Kreuzfah-
rerheer von Saladin vernichtend 
geschlagen und die Stadt Jerusalem 
eingenommen.
Daraufhin rief Papst Gregor III. zu 
einem neuen Kreuzzug auf, der 1189 
in das Heilige Land aufbrach.
Barbarossa und Löwenherz führen 
ihre Heere gen Akkon, das Tor zum 
Heiligen Land. In der Hoffnung, von 
einer schweren Sünde losgespro-
chen zu werden, begibt sich auch die 
junge Aveline auf den dritten Kreuz-
zug.
Die Umstände zwingen sie, sich als 
Bogenschütze Avery auszugeben und 
sich unerkannt dem Heer 

Barbarossas anzuschließen. Nach-
dem sie im Gefecht verletzt wird, 
vertraut sie 
sich dem 
Wundarzt 
Étienne an, 
der 
wie sie 
eine 
schwere 
Bürde trägt 
und um 
Gerechtig-
keit und 
Anerken-
nung ringt. 
Zusammen 
finden sie 
Trost, aber 
schon bald müssen sie erkennen, 
dass ihr schlimmster Feind nicht 
unter den Sarazenen, sondern in den 
eigenen Reihen lauert ...

"Juliane Stadler hat mit 'Krone 
des Himmels' als ins Autorenfach 
gewechselte Historikerin ein beein-
druckendes Werk über den Dritten 
Kreuzzug ins sog. Heilige Land ge-
schaffen. Der Piper Verlag hat ihren 
Debütroman zudem wirklich wun-
derschön ausgestattet." 

Sago in bücher.de

Ingrid Holzheid
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Wir wünschen Gottes Segen zum Geburtstag:

Im Gemeindebrief der Ev.-Luth. Kirchengemeinden Zeilitzheim u. Krautheim werden regelmäßig die 
Altersjubiläen sowie kirchliche Amtshandlungen (Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und 
kirchliche Bestattungen) von Gemeindegliedern veröffentlicht. 
Gemeindeglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht einverstanden sind, können dem Pfarr-
büro oder der Pfarrerin ihren Widerspruch schriftlich mitteilen. Die Mitteilung muss 4 Wochen vor dem 
Erscheinen des Gemeindebriefes vorliegen, da ansonsten die Berücksichtigung des Widerspruchs nicht 
garantiert werden kann.

In diesem Frühjahr hat es leider einige Monate ohne Geburtstagspost gegeben. Das tut Pfarrerin Fleck sehr leid und sie bittet herzlich um Entschuldigung. Künftig 
werden Sie zu runden und halbrunden Geburtstagen pünktlich besucht. Sollte Pfarrerin Fleck einmal verhindert sein, wird der Kirchenvorstand sie vertreten.

Die Geburtstage wurden aus Datenschutzgründen entfernt.
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Getauft wurden:

Beerdigt wurden:

Getraut wurden:

Kasualien Wieder-Einweihung der Kirche in Krautheim

Barmherzig, gnädig und geduldig ist Gott;
seine Liebe kennt keine Grenzen.
(Psalm 103,8)

Die Daten wurden aus Datenschutzgründen entfernt

Die Daten wurden aus Datenschutzgründen entfernt

Die Daten wurden aus Datenschutzgründen entfernt



Wieder-Einweihung der Kirche in Krautheim
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